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(57) Zusammenfassung: Gleichlaufgelenke sind Gelenke
zur gleichmäßigen Winkelgeschwindigkeit- und Drehmo-
mentübertragung von einer Welle auf einer winklig dazu an-
gebrachten weiteren Welle. Beispielsweise werden Gleich-
laufgelenke eingesetzt, um ein Antriebsdrehmoment von ei-
nem Motor auf die Räder einer gelenkten Achse eines Fahr-
zeugs zu übertragen.
Es wird eine Tripodenrolle 9 für ein Gleichlaufgelenk 1 vor-
geschlagen mit einem Innenring 11 und mit einem Außenring
12 als Ringe 11, 12, wobei die Ringe 11, 12 koaxial zu einer
Tripodenrollenachse T angeordnet sind, mit einer Mehrzahl
von Rollen 13, wobei die Rollen 13 abwälzend zwischen den
Ringen 11, 12 abwälzend angeordnet sind, wobei die Ringe
11, 12 relativ zueinander formschlüssig gesichert sind, wobei
an einer ersten axialen Seite der Tripodenrolle 9 ein erster
Formschluss zur formschlüssigen Sicherung der Ringe 11,
12 zueinander in eine erste axiale Richtung durch einen un-
mittelbaren Kontakt der Ringe 11, 12 bildbar und/oder gebil-
det ist, wobei an einer zweiten axialen Seite der Tripodenrol-
le 9 ein zweiter Formschluss zur formschlüssigen Sicherung
der Ringe 11, 12 zueinander in eine zweite axiale Richtung
durch einen unmittelbaren Kontakt der Ringe 11, 12 bildbar
und/oder gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tripodenrolle für
ein Gleichlaufgelenk mit einem formschlüssigen Si-
cherungsbereich mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1, ein Gleichlaufgelenk mit min-
destens einer dieser Tripodenrollen sowie ein Verfah-
ren zum Montieren der Tripodenrolle.

[0002] Gleichlaufgelenke sind Gelenke zur gleich-
mäßigen Winkelgeschwindigkeit– und Drehmoment-
übertragung von einer Welle auf einer winklig da-
zu angebrachten weiteren Welle. Beispielsweise wer-
den Gleichlaufgelenke eingesetzt, um ein Antriebs-
drehmoment von einem Motor auf die Räder einer ge-
lenkten Achse eines Fahrzeugs zu übertragen.

[0003] Eine Bauart von Gleichlaufgelenke sind Tri-
podengelenke, welche oftmals als einen Gelenkpart-
ner einen Tripodenstern mit Zapfen aufweisen, wobei
die Zapfen in radialer Richtung zu dem Gelenkpartner
ausgerichtet sind und jeweils eine Tripodenrolle tra-
gen. Der Tripodenstern mit den Tripodenrollen greift
in eine Gelenkglocke als einen zweiten Gelenkpart-
ner ein, welche drei in axialer Richtung zu dem zwei-
ten Gelenkpartner verlaufende, längliche Aussparun-
gen hat, in den sich die drei Tripodenrollen axial zu
dem zweiten Gelenkpartner bewegen können.

[0004] Ein Beispiel für ein derartiges Gleichlaufge-
lenk ist in der Offenlegungsschrift DE 44 39 965 A1
gezeigt, die wohl den nächstkommenden Stand der
Technik bildet. Die Druckschrift offenbart eine Tripo-
deneinheit bei der eine formschlüssige Kopplung un-
mittelbar zwischen einem Außenring und einer Tripo-
denrolle und einem Innenring der Tripodenrolle be-
steht und der Innenring eine Ringschulter aufweist,
die stirnseitig an dem Außenring der Tripodenrolle
anliegt.

[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine kosten-
günstig zu fertigende Tripodenrolle, ein entsprechen-
des Gleichlaufgelenk mit der Tripodenrolle sowie ein
Verfahren zur Montage der Tripodenrolle vorzuschla-
gen. Diese Aufgabe wird durch eine Tripodenrolle
mit den Merkmalen des Anspruchs 1, einem Gleich-
laufgelenk mit den Merkmalen des Anspruchs 9 so-
wie durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 10 gelöst. Bevorzugte oder vorteilhafte Aus-
führungsform der Erfindung ergeben sich aus den
Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung
sowie den beigefügten Figuren.

[0006] Gegenstand der Erfindung ist eine Tripoden-
rolle für ein Gleichlaufgelenk. Das Gleichlaufgelenk
ist insbesondere als ein Gleichlauf-Verschiebege-
lenk ausgebildet. Insbesondere ist das Gleichlaufge-
lenk als ein homokinetisches Gelenk zur gleichmäßi-
gen Winkelgeschwindigkeit- und Drehmomentüber-
tragung von einer Welle auf eine vorzugsweise wink-

lig dazu angebrachte, zweite Welle ausgebildet. Be-
sonders bevorzugt ist das Gleichlaufgelenk als ein
Übertragungsgelenk zur Übertragung eines Antriebs-
drehmoments von einem Motor auf gelenkte Räder
eines Fahrzeugs ausgebildet. Insbesondere wird das
Gleichlaufgelenk zwischen einem Achsgetriebe und
einer Antriebswelle angeordnet. Das Gleichlaufge-
lenk weist als einen ersten Gelenkpartner einen Tri-
podenstern mit drei sich in radialer Richtung zu einer
Achse des Tripodensterns erstreckenden Zapfen auf.
Auf den Zapfen ist jeweils eine Tripodenrolle aufge-
setzt. Der Tripodenstern greift in eine Gelenkglocke
als zweiten Gelenkpartner ein, wobei die Gelenkglo-
cke drei in axialer Richtung zu dem zweiten Gelenk-
partner verlaufende, längliche Aussparungen hat, in
den sich die drei Tripodenrollen axial zu dem zweiten
Gelenkpartner bewegen können.

[0007] Die Tripodenrolle weist einen Innenring zum
Aufsetzen auf den Tripodenstern, insbesondere auf
einen der Zapfen des Tripodensterns, auf. Ferner
weist die Tripodenrolle einen Außenring auf, wobei
der Außenring koaxial zu dem Innenring angeordnet
ist. Nachfolgend werden Innenring und Außenring ge-
meinsam als Ringe bezeichnet. Die Ringe sind zu-
dem koaxial zu einer Tripodenrollenachse angeord-
net, welche durch den Zapfen des Tripodensterns de-
finiert ist. Vorzugsweise weist der Außenring in einem
Längsschnitt entlang der Tripodenrollenachse eine
ballige und/oder kugelsegmentartige Außenseite auf.

[0008] Die Tripodenrolle weist eine Mehrzahl von
Rollen, insbesondere Zylinderrollen, im speziellen
Nadeln, auf, wobei die Rollen zwischen den Ringen
abwälzend angeordnet sind. Insbesondere sind die
Rollen gleichgerichtet und/oder parallel zu der Tripo-
denrollenachse orientiert. Besonders bevorzugt sind
die Rollen einreihig angeordnet.

[0009] An einer ersten axialen Seite der Tripoden-
rolle ist zur formschlüssigen Sicherung der Ringe zu-
einander ein erster Formschluss angeordnet, welcher
in eine erste axiale Richtung wirkt. Besonders bevor-
zugt ist der erste Formschluss zur formschlüssigen
Sicherung der Ringe zueinander in genau eine erste
axiale Richtung ausgebildet, wobei die zweite axiale
Richtung freigegeben ist. Es ist vorgesehen, dass der
erste Formschluss über einen unmittelbaren Kontakt
der Ringe zueinander bildbar und/oder gebildet ist.
Somit wird der Formschluss durch integrale und/oder
einstückig angeformte Bereiche der Ringe gebildet.
Insbesondere sind keine weiteren Komponenten, wie
zum Beispiel Sicherungsringe oder dergleichen, zur
Bildung des ersten Formschlusses vorgesehen. Der
Formschluss tritt insbesondere in Kraft, wenn die Rin-
ge zueinander in der ersten axialen Richtung geöff-
net werden sollen. Somit kann in einem normalen Be-
triebszustand vorgesehen sein, dass die Ringe kon-
taktfrei zueinander angeordnet sind und sich erst bei
einer versuchten Trennung in die erste axiale Rich-
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tung unmittelbar kontaktieren und den ersten Form-
schluss bilden.

[0010] Im Rahmen der Erfindung wird vorgeschla-
gen, dass an einer zweiten axialen Seite der Tripo-
denrolle, insbesondere an der anderen Seite der Tri-
podenrolle, ein zweiter Formschluss angeordnet ist.
Der zweite Formschluss ist zur formschlüssigen Si-
cherung der Ringe zueinander in eine zweite axia-
le Richtung, welche gegen die erste axiale Rich-
tung gerichtet ist, ausgebildet. Auch hier ist vorgese-
hen, dass zur Bildung des zweiten Formschlusses ein
unmittelbarer Kontakt der Ringe zueinander bildbar
und/oder gebildet ist. Insbesondere wird der zweite
Formschluss ausschließlich über integrale und/oder
einstückig angeformte Bereiche der Ringe gebildet.
Im Speziellen sind keine zusätzlichen Komponenten,
wie zum Beispiel Sicherungsringe, notwendig. Der
Formschluss tritt insbesondere in Kraft, wenn die Rin-
ge zueinander in der zweiten axialen Richtung geöff-
net werden sollen. Somit kann in einem normalen Be-
triebszustand vorgesehen sein, dass die Ringe kon-
taktfrei zueinander angeordnet sind und sich erst bei
einer versuchten Trennung in die zweite axiale Rich-
tung unmittelbar kontaktieren und den zweiten Form-
schluss bilden.

[0011] Es ist dabei eine Überlegung der Erfindung,
die formschlüssige Sicherung von zusätzlichen Kom-
ponenten in Strukturen der Ringe zu überführen, um
auf diese Weise die Tripodenrolle kostengünstiger
herstellen zu können. Dabei ist es besonders vor-
teilhaft, wenn die Formschlüsse auf zwei axiale Sei-
ten verteilt sind, wobei vorzugsweise vorgesehen ist,
dass die Rollen zwischen den zwei axialen Seiten
angeordnet sind, um die Komplexität der Konturän-
derungen für die Formschlüsse auf jeder Seite mög-
lichst gering zu halten. Aufgrund der Einsparung von
zusätzlichen Komponenten und der geringen Kom-
plexität der konstruktiven Ausgestaltung der Form-
schlüsse aufgrund der Verteilung auf die zwei axia-
len Seiten der Tripodenrolle kann die Tripodenrolle in
der Gesamtheit besonders kostengünstig hergestellt
werden.

[0012] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung wird bzw. werden der erste Formschluss und/
oder der zweite Formschluss gegebenenfalls jeweils
durch zwei Formschlusspartner gebildet. Einer der
Ringe, somit entweder der Innenring oder der Außen-
ring, weist eine Schulterseite als Formschlusspart-
ner auf. Die Schulterseite weist einen Bord mit ei-
ner Anlauffläche für die Wälzkörper auf. Der Bord ist
einstückig und/oder integral mit dem Ring ausgebil-
det. Der andere Ring weist dagegen eine Laufbahn-
seite als Formschlusspartner auf. Die Laufbahnsei-
te ist bordfrei ausgebildet. Vorzugsweise ist die Lauf-
bahnseite gegenüber der Laufbahn des Rings mit der
Laufbahnseite in gleicher radialer Höhe oder radial
zurückgesetzt gegenüber der Laufbahn, sodass ein

Rollen über die Laufbahnseite in axialer Richtung ein-
geschoben werden kann. Somit kann die Laufbahn-
seite bei dem Innenring nach radial innen und beim
Außenring nach radial außen zurückgesetzt sein.

[0013] Es ist vorgesehen, dass einer der Form-
schlusspartner, vorzugsweise genau einer der Form-
schlusspartner, einen Sicherungsbereich aufweist,
wobei der Sicherungsbereich den anderen Form-
schlusspartner formschlüssig in axialer Richtung si-
chert. Für den ersten und/oder zweiten Formschluss
wirkt bzw. wirken jeweils eine Schulterseite und eine
Laufbahnseite auf der gleichen axialen Seite zusam-
men. Es ist bevorzugt, dass der Sicherungsbereich
eine axiale Endbegrenzung für den Formschlusspart-
ner bildet. Somit verhindert der Sicherungsbereich,
dass der Formschlusspartner und damit der andere
Ring, in der axialen Richtung gegen den Sicherungs-
bereich herausgefahren werden kann.

[0014] Der Sicherungsbereich ist funktional betrach-
tet somit so angeordnet, dass dieser den anderen
Ring in axialer Richtung formschlüssig sichert. So-
mit ist der Sicherungsbereich konstruktiv so ausge-
bildet, dass ein axiales Verschieben des anderen
Rings durch den Sicherungsbereich, insbesondere
formschlüssig, verhindert ist. Insbesondere ist der Si-
cherungsbereich als ein in radialer Richtung zu der
Tripodenrollenachse als Störkontur für den anderen
Ring ausgebildeter Bereich des Rings realisiert. Ins-
besondere ist der Sicherungsbereich als ein integra-
ler Teil des Rings und/oder einstückig und/oder ein-
teilig und/oder integral mit dem Ring ausgebildet.

[0015] Der Sicherungsbereich ist vorzugsweise als
ein Prägebereich und/oder Verstemmungsbereich
ausgebildet. Insbesondere ist der Sicherungsbereich
als ein Umformbereich realisiert, wobei die Endform
des Sicherungsbereichs durch Umformen erzeugt ist.

[0016] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist der Sicherungsbereich durch ein Umform-
werkzeug mit einer Wirkrichtung in axialer Richtung
gegen den Ring erzeugt. Durch ein derartiges Um-
formen des Rings wird erreicht, dass das Material
in einem axialen Endbereich des Rings in radialer
Richtung fließt und dadurch den Sicherungsbereich
bildet. Insbesondere wird der Ring beim Umformen
nur in axialer Richtung gegengestützt. Es ist dabei
eine weitere Überlegung der Erfindung, dass der Si-
cherungsbereich nicht durch einen vorhergehenden
Trennverfahrensschritt, wie zum Beispiel Fräsen etc.,
oder durch einen vorhergehenden Umformschritt mit
größerem Materialfluss gebildet wird, sondern nur
durch ein Prägen und/oder Verstemmen umgesetzt
wird. Somit ist im Vergleich zu einem trennenden
Verfahren ein aufwendiger Arbeitsschritt eingespart
und im Vergleich zum Umformverfahren der Umform-
grad deutlich verringert, sodass aus einem Umform-
schritt mit einem höheren Umformgrad resultierende
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Probleme nicht auftreten können. So ist es beispiels-
weise möglich, dass der Sicherungsbereich gehärtet
wird oder dass die Form des Rings mit dem Siche-
rungsbereich durch das Prägen und/oder Verstem-
men so wenig geändert wird, dass auf eine formge-
bende Nachbearbeitung im Bereich der Laufbahn des
Rings verzichtet werden kann. Somit kann die Tripo-
denrolle durch die bevorzugte Ausgestaltung kosten-
günstiger hergestellt werden.

[0017] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Er-
findung kann auch vorgesehen sein, dass die Form-
schlusspartner des ersten Formschlusses durch
ein trennendes Verfahren und mindestens einer
der Formschlusspartner des zweiten Formschlus-
ses durch Prägen und/oder Verstemmen geformt
sind. Diese Ausgestaltung hat die Überlegung zu-
grunde, dass der erste Formschluss beliebig aus-
gebildet sein kann, beispielsweise dadurch, dass
die Formschlusspartner trennend hergestellt werden.
Der zweite Formschluss wird jedoch über Prägen
und/oder Verstemmen gebildet. Somit ist es möglich,
die Tripodenrolle vorzumontieren, insbesondere die
Rollen zwischen die Ringe zu positionieren und nach
diesem vormontierten Zustand die Tripodenrolle zu
einer selbsthaltenden Baugruppe zu machen, indem
der zweite Formschluss durch Prägen und/oder Ver-
stemmen erzeugt wird. Somit ist es möglich, bei der
Montage der Tripodenrolle durch das Verstemmen
und/oder Verprägen die Tripodenrolle zu schließen.

[0018] Bei einer möglichen konstruktiven Realisie-
rung der Erfindung ist der Sicherungsbereich als
ein durchgängig und/oder ununterbrochen verlaufen-
der Bereich um die Tripodenrollenachse ausgebildet.
Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass eine Rota-
tionssymmetrie bei dem Sicherungsbereich gewahrt
bleibt und dieser dadurch stabiler ausgebildet ist.

[0019] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Er-
findung ist der Sicherungsbereich als mehrere, die
Tripodenrollenachse umlaufende, jedoch unterbro-
chene Teilbereiche ausgebildet. Beispielsweise kann
es ausreichend sein, dass nur eine begrenzte An-
zahl von Teilbereichen, wie zum Beispiel weniger als
fünf Teilbereiche, insbesondere weniger als vier Teil-
bereiche und speziell genau drei Teilbereichen ein
derartiges Prägen und/oder Verstemmen umgesetzt
wird, um den Sicherungsbereich zu bilden. In dieser
Ausgestaltung kann der Sicherungsbereich in dem
Sicherungsring besonders kostengünstig hergestellt
werden, da die benötigte Kraft zum Umformen und
die daraus resultierende Belastung des Sicherungs-
rings vergleichsweise klein ist.

[0020] Bei einer ersten möglichen Ausgestaltung der
Erfindung ist der Ring abschnittsweise gehärtet. Bei-
spielsweise ist die Laufbahn für die Rollen gehärtet.
Es ist jedoch vorgesehen, dass der Sicherungsbe-
reich ungehärtet ist. In dieser Ausgestaltung ist es be-

sonders einfach, den Ring zur Erzeugung des Siche-
rungsbereichs mittels Prägen und/oder Verstemmen
umzuformen.

[0021] Es hat sich jedoch als vorteilhaft herausge-
stellt, dass die Erzeugung des Sicherheitsbereiches
durch Prägen und/oder Verstemmen auch möglich
ist, wenn auch der Sicherungsbereich gehärtet ist.
Somit wird es besonders bevorzugt, dass der Ring
mit dem Sicherungsbereich vollständig gehärtet ist
und zum Beispiel durchgehärtet ist. Diese Ausgestal-
tung erlaubt es, kostengünstig einen gehärteten Ring
mit dem Sicherungsbereich zu erzeugen. Insbeson-
dere wird der Sicherungsbereich in den gehärteten
Ring eingebracht.

[0022] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Er-
findung weist einer der Formschlüsse als Form-
schlusspartner zwei Schulterseiten auf, wobei die
Schulterseiten jeweils ein Bord aufweisen, wobei die
Borde in gleicher axialer Höhe angeordnet sind und
wobei einer der Schulterseiten den Sicherungsbe-
reich trägt. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass
die Rolle wahlweise an dem Schulterbereich, insbe-
sondere Bord des einen Rings, oder an dem Schulter-
bereich, insbesondere Bord des anderen Rings an-
laufen kann. Dadurch werden die Ringe zueinander in
axialer Richtung selbstständig positioniert. Der Form-
schluss kann dadurch erfolgen, dass einer der Schul-
terseiten, insbesondere einer der Borde den Siche-
rungsbereich trägt.

[0023] Optional kann vorgesehen sein, dass der
Ring ohne den Sicherungsbereich einen Kehlenbe-
reich aufweist, wobei der Kehlenbereich dem Si-
cherungsbereich des anderen Rings zugewandt ist.
Insbesondere ist der Kehlenbereich umlaufend aus-
gebildet. Beispielsweise ist der Kehlenbereich um-
formend oder trennend eingebracht. Es ist beson-
ders bevorzugt, dass der Kehlenbereich mit dem Si-
cherungsbereich, insbesondere in radialer Richtung
überlappend angeordnet ist. Der Kehlenbereich ist
als eine Freimachung oder Auslassung ausgebildet.
Durch den Kehlenbereich wird umgesetzt, dass der
Ring mit dem Kehlenbereich einen Durchmesser-
sprung macht, sodass die formschlüssige Sicherung
bei einem Verschieben der Ringe relativ zueinan-
der ebenfalls sprunghaft eingreift und nicht zu einer
Klemmung führt. Insbesondere kann durch den Keh-
lenbereich die axiale Breite des Rings mit dem Keh-
lenbereich verringert werden.

[0024] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung be-
trifft ein Gleichlaufgelenk, wobei das Gleichlaufge-
lenk mindestens eine Tripodenrolle, wie diese zuvor
beschrieben wurde, bzw. nach einem der vorherge-
henden Ansprüche aufweist.

[0025] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung be-
trifft ein Verfahren zum Montieren der Tripodenrol-
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le, wobei in einem ersten Schritt die Rollen zwi-
schen den Ringen angeordnet werden und in einem
zweiten Schritt einer der Formschlüsse oder beide
Formschlüsse mittels Umformen mindestens eines
Rings geschlossen werden. Vorzugsweise wird in
dem zweiten Schritt der mindestens eine Ring vers-
temmt und/oder verprägt, um den Sicherungsbereich
zu schaffen. Somit ist eine einfache Montage der Tri-
podenrolle möglich, wobei eine Verliersicherung und/
oder der Übergang zu einer selbsthaltenden Bau-
gruppe in dem teilmontierten oder vollmontierten Zu-
stand umgesetzt wird.

[0026] Weitere Merkmale, Vorteile und Wirkung der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele der
Erfindung sowie der beigefügten Figuren. Dabei zei-
gen:

[0027] Fig. 1 eine stark schematische Darstellung ei-
nes Gleichlaufgelenks mit einer Tripodenrolle als ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung;

[0028] Die Fig. 2a, b zeigen ein Ausführungsbei-
spiel der Tripodenrolle für das Gleichlaufgelenk in der
Fig. 1;

[0029] Die Fig. 3a, b zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel der Tripodenrolle für das Gleichlaufge-
lenk in der Fig. 1;

[0030] Die Fig. 4a, b zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel der Tripodenrolle für das Gleichlaufge-
lenk in der Fig. 1;

[0031] Die Fig. 5a, b zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel der Tripodenrolle für das Gleichlaufge-
lenk in der Fig. 1.

[0032] Gleiche oder entsprechende Teile werden mit
gleichen oder entsprechenden Bezugszeichen verse-
hen.

[0033] Die Fig. 1 zeigt in einer stark schematisierten
Darstellung ein Gleichlaufgelenk 1 für ein Fahrzeug 2,
welches nur als ein Block dargestellt ist, als ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.

[0034] Das Gleichlaufgelenk 1 ist im Antriebsstrang
zwischen einem Getriebeausgang 3, insbesondere
eines Differentialgetriebes, und einer Zwischenwelle
4, insbesondere Radantriebswelle oder Gelenkwel-
le, angeordnet. Der Getriebeausgang 3 definiert ei-
ne Ausgangsachse 5, die Zwischenwelle 4 definiert
eine Wellenachse 6. Das Gleichlaufgelenk 1 ist aus-
gebildet, eine Drehung und damit ein Antriebsdreh-
moment von dem Ausgang 3 auf die Zwischenwel-
le 4 zu übertragen und zugleich eine Schwenkung
oder Winkeländerung zwischen der Ausgangsachse
5 und der Wellenachse 6 zu ermöglichen, wie dies

beispielsweise bei einem Einfedern des an der Zwi-
schenwelle 4 angeschlossenen, angetriebenen Rads
erfolgen kann. Die Zwischenwelle 4 weist einen Wel-
lenstumpfabschnitt 7 auf, auf denen eine Mehrzahl
von Zapfen 8, in diesem Ausführungsbeispiel drei
Zapfen 8, angeordnet sind, welche sich radial zu der
Wellenachse 6 erstrecken. Die Zapfen 8 sind in Um-
laufrichtung um die Wellenachse 6 regelmäßig ange-
ordnet, sodass diese einen Tripodenstern, bilden. In
der Fig. 1 ist nur einer der Zapfen 8 grafisch darge-
stellt. Auf den Zapfen 8 ist jeweils eine Tripodenrol-
le 9 angeordnet, welche eine Tripodenrollenachse T
als Rotationsachse aufweist, die radial zu der Wellen-
achse 6 angeordnet ist.

[0035] Das Gleichlaufgelenk 1 weist ferner einen
Glockenabschnitt 10 auf, welcher drehfest mit dem
Ausgang 3 gekoppelt ist und welcher Laufbahnen für
die Tripodenrollen 9 bereitstellt.

[0036] Während in der Fig. 1 ein Ausführungsbei-
spiel gezeigt ist, wobei der Glockenabschnitt 10 dreh-
fest mit dem Ausgang 3 gekoppelt ist und der Wel-
lenstumpfabschnitt 7 drehfest mit der Zwischenwel-
le 4 gekoppelt ist, ist es bei anderen Ausführungs-
beispielen auch möglich, dass der Wellenstumpfab-
schnitt 7 mit dem Ausgang 3 drehfest gekoppelt ist
und der Glockenabschnitt 10 mit der Zwischenwelle
4 gekoppelt ist. Ferner ist es möglich, dass der Glo-
ckenabschnitt 10 umlaufend geschlossen ausgebil-
det ist oder freie Bereiche aufweist.

[0037] Die Fig. 2a zeigt in einer schematisierten Dar-
stellung die Tripodenrolle 9 der Fig. 1. Die Tripoden-
rolle 9 weist einen Innenring 11 sowie einen Außen-
ring 12 auf, welcher koaxial zu der Tripodenrollenach-
se T angeordnet sind. Zwischen dem Innenring 11
und dem Außenring 12 ist eine Mehrzahl von Wälz-
körper 13 angeordnet, wobei die Wälzkörper 13 als
Rollen 13 und hier im Speziellen als Nadeln, aus-
gebildet sind. Die Rollen 13 sind parallel zu der Tri-
podenrollenachse T ausgerichtet. Der Innenring 11
stellt eine Innenlaufbahn 14, der Außenringstell stellt
eine Außenlaufbahn 15 für die Rollen 13 zur Verfü-
gung, wobei die Rollen 13 auf der Innenlaufbahn 14
bzw. Außenlaufbahn 15 abwälzen. An der radialen
Außenseite ist der Außenring 12 gekrümmt ausgebil-
det, sodass diese an den Glockenabschnitt 10 ange-
passt ist. Insbesondere weist der Außenring 12 in der
gezeigten Längsschnittdarstellung eine kreisförmige
Kontur auf. Der Innenring 11 weist eine Aufnahme 16
für den Wellenstumpfabschnitt 7 auf.

[0038] Der Innenring 11 weist zwei Laufbahnseiten
19a, b auf. Die Laufbahnseiten 19a, b sind gegenüber
der Innenlaufbahn 14 entweder etwas zurückgesetzt
oder verlaufen zumindest maximal im gleichen radia-
len Durchmesser wie die Innenlaufbahn 14. Prinzi-
piell können somit die Wälzkörper 13 über die Lauf-
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bahnseiten 19 auf den Innenring 11 aufgeschoben
werden.

[0039] Der Außenring 12 weist zwei Schulterseiten
20a, b auf, wobei die Schulterseiten 20a, b jeweils wie
ein Bord ausgebildet sind und einen axialen Anlauf für
die Rollen 13 bilden. Insbesondere weisen die Schul-
terseiten 20a, b jeweils eine in einer Radialebene zu
der Tripodenrollenachse T verlaufende Anlauffläche
21a, b auf. Die Anlaufflächen 21a, b erstrecken sich
über die vollständige radiale Ausdehnung der Rolle
13. Insbesondere weisen die Borde einen freien In-
nendurchmesser auf, der nur geringfügig größer ist
als der Außendurchmesser der Innenlaufbahn 14.

[0040] Ein Auseinanderfallen der Tripodenrolle 9
wird jedoch durch eine formschlüssige Sicherung ver-
hindert, wie dies in Zusammenschau der Fig. 2a und
Fig. 2b erläutert wird.

[0041] Die Fig. 2b zeigt einen Detailausschnitt der
Tripodenrolle 9 im Bereich der axialen Endseite der
Tripodenrolle 9. Dabei ist zu erkennen, dass die
Schulterseiten 20a, b des Außenrings 12 in axialer
Aufteilung in zwei Bereiche zerlegt werden können:
Ein Teilbereich 23, welcher sich unmittelbar an dem
Wälzkörper 13 anschließt weist eine Zylinderman-
telfläche auf, die koaxial zu der Tripodenrollenach-
se T angeordnet ist. Ferner ist dieser Teilbereich
23 gegenüberliegend zu einem Abschnitt des Innen-
rings 11 positioniert. An dem Teilbereich 23 schließt
sich ein Sicherungsbereich 24 an, welcher durch
einen Verstemmungsbereich und/oder Prägungsbe-
reich gebildet ist. Der Sicherungsbereich 24a, b steht
gegenüber dem Teilbereich 23 um einen Überstand
25 in radialer Richtung über, wie das durch die zwei
Geraden visualisiert ist. Der Überstand 25 ist so be-
messen, dass der Innenring 11 nicht in Richtung der
Schulterseite 20a, b herausgefahren werden kann
und somit in dieser Richtung formschlüssig gesi-
chert ist. Damit bilden auf einer ersten axialen Sei-
te der Tripodenrolle 9 die Laufbahnseite 19a als ein
Formschlusspartner und die Schulterseite 20a mit
dem Sicherungsbereich 24a als einen weiteren Form-
schlusspartner einen ersten Formschluss zur Siche-
rung der Ringe 11 und 12 zueinander in eine erste
axiale Richtung. Ferner bilden auf einer zweiten axia-
len Seite der Tripodenrolle 9 die Laufbahnseite 19b
als ein Formschlusspartner und die Schulterseite 20b
mit dem Sicherungsbereich 24b als einen weiteren
Formschlusspartner einen zweiten Formschluss zur
Sicherung der Ringe 11 und 12 zueinander in eine
zweite axiale Richtung. Der Überstand 25 kann um-
laufend durchgehend ausgebildet sein. Es ist jedoch
auch möglich – insbesondere wie es in der Fig. 2b
gezeigt ist –, dass der Überstand 25 nur an wenigen,
zum Beispiel regelmäßig in Umlaufrichtung vonein-
ander beabstandeten Positionen vorgesehen ist. Der
Überstand 25 wird insbesondere durch ein Umform-
werkzeug 26, welches in axialer Richtung mit seiner

Wirkrichtung W gegen den Außenring 12 gedrückt
oder gepresst wird, erzeugt.

[0042] Auf den Laufbahnseiten 19a, b Innenrings 11
ist jeweils ein Kehlenbereich 27a, b beispielhaft aus-
gebildet als Fase in Form einer Freimachung ein-
gebracht. Der Kehlenbereich 27a, b kann beispiels-
weise trennend eingebracht sein. Der Kehlenbereich
27a, b ist jeweils nach axial außen geöffnet und/oder
dem Sicherungsbereich 24a, b zugewandt. Durch
den Kehlenbereich 27a, b gibt es eine definierte An-
lauffläche 21 für den Sicherungsbereich 24a, b.

[0043] Bei einer möglichen Fertigung der Tripoden-
rolle 9 werden in einem ersten Schritt Innenring 11,
Außenring 12 sowie Wälzkörper 13 montiert und
nachfolgend die Sicherungsbereiche 24a, b mittels
Umformen, nämlich Prägen und/oder Verstemmen
erzeugt.

[0044] Die Fig. 3a, b zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer Tripodenrolle 9 für das Gleichlauf-
gelenk 1 in der Fig. 1. Bei diesem Ausführungsbei-
spiel weist der Innenring 11 zwei Schulterseiten 20a,
b auf, die die Wälzkörper 13 umgreifen. Der Außen-
ring 12 weist dagegen zwei Laufbahnseiten 19a, b
auf, wobei der Außenring 12 als Sicherungsring auf
jeder Laufbahnseite 19a, b einen Sicherungsbereich
24a, b trägt. Ohne den Sicherungsbereich 24a, b sind
die Laufbahnseiten 19a, b gegenüber der Außenlauf-
bahn 15 in gleicher radialer Lage oder radial nach Au-
ßen zurückgesetzt. Die Schulterseiten 20a, b weisen
einen radialen Außendurchmesser auf, welcher nur
geringfügig kleiner als der freie Innendurchmesser
der Außenlaufbahn 15 ist. An der axialen Außenseite
weisen die Schulterseiten 20a, b jeweils einen Keh-
lenbereich 27a, b auf, der dem Sicherungsbereich
24a, b zugewandt ist. Der Sicherungsbereich 24a, b
steht in radialer Richtung nach Innen gegenüber der
Außenlaufbahn 15 über und ist so bemessen, dass
dieser jeweils einen axialen Endanschlag und damit
eine formschlüssige Sicherung für die Schulterseiten
20a, b und damit für den Innenring 11 darstellt. Damit
bilden auf einer ersten axialen Seite der Tripodenrolle
9 die Laufbahnseite 19a mit dem Sicherungsbereich
24a als ein Formschlusspartner und die Schultersei-
te 20a als einen weiteren Formschlusspartner einen
ersten Formschluss zur Sicherung der Ringe 11 und
12 zueinander in eine erste axiale Richtung. Ferner
bilden auf einer zweiten axialen Seite der Tripoden-
rolle 9 die Laufbahnseite 19b mit dem Sicherungsbe-
reich 24b als ein Formschlusspartner und die Schul-
terseite 20b als einen weiteren Formschlusspartner
einen zweiten Formschluss zur Sicherung der Ringe
11 und 12 zueinander in eine zweite axiale Richtung.

[0045] Bei der Montage können zunächst die Wälz-
körper 13 in den Innenring 11 eingelegt werden und
dieser mit den Wälzkörpern 13 in den Außenring 12
eingeschoben werden, da zunächst der freie Durch-
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messer der Laufbahnseiten 19a, b größer ist als der
Außendurchmesser der Schulterseiten 20a, b. In die-
sem montierten Zustand können durch das Umform-
werkzeug 26 mit axialer, insbesondere rein axialer,
Wirkrichtung W mittels Verstemmen und/oder Ver-
prägen die Sicherungsbereiche 24a, b in den Außen-
ring 12 eingebracht werden.

[0046] Die Fig. 4a, b zeigen ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel für die Tripodenrolle 9 in dem Gleich-
laufgelenk 1 in der Fig. 1. Bei diesem Ausführungs-
beispiel weist der Außenring 12 zwei Schulterseiten
20a, b mit Borden auf, welche die Wälzkörper 13
in beiden axialen Richtungen formschlüssig halten.
Der Innenring 11 weist dagegen zwei Laufbahnseiten
19a, b auf, wobei in den Laufbahnseiten 19a, b die
Sicherungsbereiche 24a, b eingebracht sind. Die Si-
cherungsbereiche 24a, b sind an den Laufbahnsei-
ten 19a, b mit dem Überstand 25 so bemessen, dass
diese eine formschlüssige Sicherung für die Schulter-
seiten 20a, b, insbesondere für die Borde, in beide
axiale Richtungen bilden. Damit bilden auf einer ers-
ten axialen Seite der Tripodenrolle 9 die Laufbahn-
seite 19a mit dem Sicherungsbereich 24a als ein
Formschlusspartner und die Schulterseite 20a als ei-
nen weiteren Formschlusspartner einen ersten Form-
schluss zur Sicherung der Ringe 11 und 12 zueinan-
der in eine erste axiale Richtung. Ferner bilden auf
einer zweiten axialen Seite der Tripodenrolle 9 die
Laufbahnseite 19b mit dem Sicherungsbereich 24b
als ein Formschlusspartner und die Schulterseite 20b
als einen weiteren Formschlusspartner einen zweiten
Formschluss zur Sicherung der Ringe 11 und 12 zu-
einander in eine zweite axiale Richtung.

[0047] Bei der Montage werden die Wälzkörper 13
zunächst in den Außenring 12 eingelegt, nachfolgend
wird der Innenring 11 eingeschoben und dann mittels
des Umformwerkzeugs 26 verstemmt und/oder ver-
prägt, wie dies zuvor beschrieben wurde.

[0048] Die Fig. 5a, b zeigen ein letztes Ausführungs-
beispiel der Tripodenrolle 9 des Gleichlaufgelenks 1
in der Fig. 1, wobei der Innenring 11 zwei Schulter-
seiten 20a, b trägt. Der Außenring 12 weist dagegen
zwei Laufbahnseiten 19a, b auf, welche jedoch beide
einen Kehlenbereich 27a, b in dem gleichen axialen
Bereich wie die Borde der Schulterseiten 20a, b auf-
weisen. Damit sind die Laufbahnseiten 19a, b gegen-
über der Außenlaufbahn 15 radial nach Außen ver-
setzt und dementsprechend gegenüber der Außen-
laufbahn 15 zurückgesetzt. Die Sicherungsbereiche
24a, b sind auf den Schulterseiten 20a, b angeordnet
und so bemessen, dass der Überstand 25 eine form-
schlüssige Sicherung in Bezug auf den Außenring 12
im Bereich der Außenlaufbahn 15 bildet. Damit bilden
auf einer ersten axialen Seite der Tripodenrolle 9 die
Laufbahnseite 19a als ein Formschlusspartner und
die Schulterseite 20a mit dem Sicherungsbereich 24a
als einen weiteren Formschlusspartner einen ersten

Formschluss zur Sicherung der Ringe 11 und 12 zu-
einander in eine erste axiale Richtung. Ferner bil-
den auf einer zweiten axialen Seite der Tripodenrol-
le 9 die Laufbahnseite 19b als ein Formschlusspart-
ner und die Schulterseite 20b mit dem Sicherungs-
bereich 24b als einen weiteren Formschlusspartner
einen zweiten Formschluss zur Sicherung der Ringe
11 und 12 zueinander in eine zweite axiale Richtung.

[0049] Bei der Montage werden die Wälzkörper 13
zunächst in den Innenring 11 eingelegt, nachfolgend
wird der Außenring 12 aufgeschoben und dann mit-
tels des Umformwerkzeugs 26 verstemmt und/oder
verprägt, wie dies zuvor beschrieben wurde.

Bezugszeichenliste

1 Gleichlaufgelenk
2 Fahrzeug
3 Getriebeausgang
4 Zwischenwelle
5 Ausgangsachse
6 Wellenachse
7 Wellenstumpfabschnitt
8 Zapfen
9 Tripodenrolle
10 Glockenabschnitt
11 Innenring
12 Außenring
13 Wälzkörper
14 Innenlaufbahn
15 Außenlaufbahn
16 Aufnahme
17 leer
18 Anlauffläche
19a, b Laufbahnseite
20a, b Schulterseiten
21 Anlaufflächen
22 Abschlussschulterseite
23 Teilbereich
24a, b Sicherungsbereich
25 Überstand
26 Umformwerkzeug
27 Kehlenbereich
T Tripodenrollenachse
W Wirkachse
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Patentansprüche

1.  Tripodenrolle (9) für ein Gleichlaufgelenk (1)
mit einem Innenring (11) und mit einem Außenring
(12) als Ringe (11, 12), wobei die Ringe (11, 12) ko-
axial zu einer Tripodenrollenachse (T) angeordnet
sind,
mit einer Mehrzahl von Rollen (13), wobei die Rollen
(13) abwälzend zwischen den Ringen (11, 12) abwäl-
zend angeordnet sind,
wobei die Ringe (11, 12) relativ zueinander form-
schlüssig gesichert sind,
wobei an einer ersten axialen Seite der Tripodenrol-
le (9) ein erster Formschluss zur formschlüssigen Si-
cherung der Ringe (11, 12) zueinander in eine ers-
te axiale Richtung durch einen unmittelbaren Kontakt
der Ringe (11, 12) bildbar und/oder gebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
an einer zweiten axialen Seite der Tripodenrolle (9)
ein zweiter Formschluss zur formschlüssigen Siche-
rung der Ringe (11, 12) zueinander in eine zweite
axiale Richtung durch einen unmittelbaren Kontakt
der Ringe (11, 12) bildbar und/oder gebildet ist.

2.  Tripodenrolle (9) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass einer der Ringe (11) eine Schul-
terseite (20a) als Formschlusspartner, wobei auf der
Schulterseite (20a) ein Bord mit einer Anlauffläche
(21) für die Wälzkörper (13) angeordnet ist, und
der andere Ring (12) eine Laufbahnseite (19a) als
Formschlusspartner aufweist, wobei die Laufbahn-
seite (19a) bordfrei ausgebildet ist, wobei auf einem
der Formschlusspartner ein Sicherungsbereich (24a,
b) ausgebildet ist, welcher den anderen Formschluss-
partner formschlüssig in axialer Richtung sichert.

3.  Tripodenrolle (9) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sicherungsbereich (24a, b)
als ein radialer Überstand (25) gegenüber dem Form-
schlusspartner ausgebildet ist.

4.  Tripodenrolle (9) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sicherungsbereich (24a, b) als ein Präge-
bereich und/oder Verstemmungsbereich ausgebildet
ist.

5.  Tripodenrolle (9) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sicherungsbereich (24a, b)
durch ein Umformwerkzeug (26) mit einer Wirkrich-
tung (W) in axialer Richtung gegen die Abschluss-
schulterseite (22) erzeugt ist.

6.    Tripodenrolle (9) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Formschlusspartner des ersten Formschlusses
durch ein trennendes Verfahren und mindestens ei-
ner der Formschlusspartner des zweiten Formschlus-
ses durch Prägen und/oder Verstemmen geformt
sind.

7.  Tripodenrolle (9) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ring (11, 12) mit dem Sicherungsbereich (24a, b) ab-
schnittsweise gehärtet ist, wobei der Sicherungsbe-
reich (24a, b) ungehärtet ist.

8.  Tripodenrolle (9) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Ring (11,
12) mit dem Sicherungsbereich (24a, b) gehärtet ist.

9.  Gleichlaufgelenk (1), gekennzeichnet durch min-
destens eine Tripodenrolle (9), wobei die Tripoden-
rolle (9) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
ausgebildet ist.

10.    Verfahren zum Montieren der Tripodenrolle
(9) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass in einem ersten Schritt
die Rollen (13) zwischen den Ringen (11, 12) ange-
ordnet werden und in einem späteren Schritt mindes-
tens der zweite Formschluss umgesetzt wird.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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